
Zeitschrift: Der Bärenspiegel : Bernisch-Schweizerische humoristisch-satirische
Monatsschrift

Band: 10 (1932)

Heft: 5

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


i Der 'Brand der ©bertetefltapben-SHtektion
*

'ïtnclcc: „Soujdjad daß d'^üüttoefjr nid no dj(y (enget gmadjt f)et; Jüfcf) toät mitüüci det aut (Bymet o no oet(äderet!

V!»Vz.>

Der Branà àer Obertelegraphen-Dìrektion
'lZMeler: «Soufchaâ àast à'Fûurwehr nîâ no chllz lenger gmscht het; süsch wär mitüüri âer ant Grzmer o no verlââeret!
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Im Kampf mit der Druckerschwärze
Der Todfeind des Zeitungsmannes ist der Druckfehlerteufel.

Boshaft, zäh, unbesiegbar lauert er zwischen den
Zeilen und treibt sein Unwesen. Die prächtigsten
Ausführungen, edelstes Pathos, herrlichste Lyrik, schönste
Gefühle verwandelt er hinterlistig durch ein kleines Zeichen
ins Lächerliche. Nichts gibt es, diesen satanischen Kerl
auszurotten. Immer taucht er wieder irgendwo auf. Jedes
Gebiet sucht er heim, er herrscht in der Politik wie im
Feuilleton, in der „Unheil"-Rubrik ebenso stark als im
Handelsteil.

Eine kleine Auslese, ein flammendes, zum Himmel
schreiendes Sündenregister mag das beweisen. Umsonst
ist unser Stöhnen, unser Kampf gegen den Bösewicht, er
kriegt uns immer wieder unter. Also:

„Treffend schoss der Referent mit einem begei/erten.
Loch auf den Präsidenten" ist natürlich ebenso verkehrt
wie „Der hohe Bundesrat hat nun wirklich alle Phrasen
der Angelegenheit erörtert." Und wenn es heisst: „Grossrat

X. sagte nachdrücklich, der Schmerpunkt des:Metzgereigewerbes

sei... so stimmt dies so wenig wie die Wendung :

„Sonst hatte der Redner nichts mehr hinzuzuZügen". Nicht
weniger aufschlussreich ist es, wenn sich der Nationalrat
mit dem „Kohl des Vaterlandes" befasst oder angesichts
der Krise und Arbeitslosigkeit nach der Parole „Auf in den

Krampf" handeln will.; Auch stimmt es keineswegs, dass
die „Grunzstimmung des Parlamentes eine fröhliche"
gewesen sei, aber ebensowenig überzeugend klingen die Worte
von den „wässerigen Grinden der Regierung". Es kann
ja vorkommen, dass die Behörden „in diesem SZall nun
tüchtig ausmisten müssen", aber dass das Militärkommando
„einige tüchtige Wanzen für den Wie de rholungskuss der
4. Dimension gebrochen" habe, klingt doch nicht recht
glaubhaft.

Dass der „Bandwurm eine der Instigsten
Kindheitserscheinungen" sein soll, gemahnt direkt an Sadismus. Es
ist klar, dass nicht der „Bernische Osterverein am Pfingstmontag

einen rossartigen Bimmel" machte, sondern der
Orchesterverein einen grossartigen Bummel. Und nicht die
„SZuZenschaft der Hochschule" sprach sich für die „Frauen-
beZegung" aus, denn es war die Studentenschaft und die
Frauenbewegung. Ebensowenig starb übrigens die
bekannte Sängerin Y. an Arienverkalkung, doch dies bloss
nebenbei. Viel wichtiger ist der Satz, dass „die Marine
nach wie vor von den Köchinnen gerne gesehen" werde.

Wir sind als Gegner der Tierquälerei mit Recht höchst
entrüstet über die Behauptung, „Auf der Schützenmatte
ist ein Riese zu sehen, der es allerdings nie auf einen grünen
Zwerg bringen dürfte". Dass sich die bekannte
„Seeltänzerin Dully Bully in ihrer nabelhaften Nummer allein
auf weiter Sc/inur befindet", glauben wir indessen gerne.

Das Wasser läuft einem im Munde zusammen, wenn
es in einem Herbstlied von Richard Strauss heisst: „Leg
auf den Tisch die letzten roten Austern" und angesichts

Maloja-Bitter bringt Behagen
Mundet trefflich, stärkt den Magen.

des Satzes „Ich trage meine Minna still mit mir herum"
keuchen wir gerne mit. Ein bekannter bernischer Organist
veranstaltet keineswegs „Monsterkonzerte" und Othmar
Schoeck vertonte noch weniger den Satz : „Wir sitzen still
beisammen und lau/en oft hinaus". In einer unlängst
abgehaltenen grossen musikalischen Veranstaltung hörte man
schwerlich die Komposition „Grunzen der Menschheit" und
was soll man dazu sagen, dass ein städtischer Musikdirektor
„wie gewohnt den Flegelpart meisterhaft beherrscht" habe
„Der sehr geschätzte Männerchor bewältigt auch die schmierigsten

Mieder", ist nicht einmal durch den Lenz erklärlich.

Kapellmeister N. N. eröffnete in seinem letzten Konzert

„komische Perspektiven", klingt so eigentümlich wie
bei einer Aufführung von Beethovens „Neunter", da es

hiess, „Freude schöner Götterfinken" und „Alle Menschen
werden prüder". Wenn Gretchen singt: „kleine Ruhr ist
hin", so ist dies nicht minder eindringlich als das wirklich
schöne Lied: „Der ersten Hiebe goldne Zeit". Robert
Schumann macht entschieden für die Modeschneiderinnen
Reklame mit seinem herrlichen Gesang „Du bist wie eine

Bluse", und es kann schon stimmen, wenn eine Solistin
gesungen hat: „Ich fromme Dud/erin"... Das Schubert-
sche Lied vom „Heidehöschen" ist nun ebenso zeitgemäss
wie „Errötend folgt er ihren Sporen".

Dass sich die „Elise der Gesellschaft im Schosse der
Fürstin versammelt" haben soll, erscheint ungemein
interessant* ebenso die Wendung von den „prachtvollen Fest-
bullen, die dort immer wieder die obersten Schichsen der

Bevölkerung anlocken". Und wenn die Tuberkulose in

„Lungenthal" grassiert, so hat das seine orthographischen
Gründe, genau so wie der Umstand, dass „in Borgdorf die

Zahl der Konkurse erschreckend zunimmt". Ferner mutet
die Ortscliaft „Schwindelbank" durchaus modern an, aber
das „Hattenhof-Quartier" leidet nun nicht mehr an einer
Ungezieferplage.

Dass in einem neuzeitlich geführten Mädchenpensionat
„allabendlich ein fröhlicher Busenbetrieb" stattfinde,
dürfte mehr als sensationell wirken. Ebenfalls aber der
Satz: „Tausend fleissige MädchenhandZer regen sich hier
zum Segen der Heimat". Es war bestimmt nicht „der
schweizerische Fourieuverb and, der in dieser Skandalaffäre

ein energisches VeZo einlegte", mit der Begründung,
eine derartige „Hrünstlingswirtschaft müsse in den
Kantinen nun aufhören". Und wenn sich im Spielsaal des

Schänzli „rou Znierte Spieler" gerne aufhalten, so freut
man sich dessen ebensosehr, wie angesichts der These:

„Der Ausflug des Fleischermeisterverbandes führte die

wurstigen Seelen zu dem bekannten Masthaus in -ingen".
Und schliesslich: „A la gare comme à la gare" hat

höchstens in der Berner Bahnhofangelegenheit eine gewisse

Anwendung!
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ERFRISCHT UND GIBT SPANNKRAFT |

BERN Bahnhof-Buflet Best bekanntes
Restaurant

Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Säli für Diners und Soupers a part. / Konferenzzimmer

4i S. Sdieidegger-Hauser

Seite 2 Der Bärenspiegel Nr. 5

Irn 1^ nrn^î mit cler Druäer«t^l>vär^e
Der Rodkeind des Zeitungsmannes ist der Oruck/ebier-

ieu/ei. Bosbakt, ?äb, unbesiegbar lauert er ?hiseben cieu

teilen und treibt sein Rnhesen. Ois prâebtigsten Vus-
kübrungen, edelstes patbos, irerriieirste Ovrile, sebönste Re-
küble verhandelt er binterbstig du red ein kleines Xeiedeu
ins Räeberliebe. Xiebts gibt es, diesen satanisolren Kerl
auszurotten. Irniner taucbt er hieder irgendho ant. dedes
Rebiet sncbt er beim, er berrsebt in der Politik hie irn
Reuilleton, in der „Rnbeil "-Rubrik ebenso starb als irn
Rlandelsteil.

Rine kleine Auslese, ein klarninendes, ?um Rimmel
sedreiendes 8ündenregister mag das deheisen. Rmsonst
ist unser 8töbnen, unser Kampk gegen den Bösehiebt, er
kriegt uns irniner hieder unter, Vlso:

„Rrekkend se/wss der Reksrent rnit einein bsgei/erteii
Roeb ant den Präsidenten" ist natüxlieb ebenso vcokRirt
hie „Oer Kode Bundesrat bat nun hirklieb alle pbrasen
der Vngelegenbeit erörtert." Rnd henn es beisst: „Rross-
rat X. sagte naebdrüeklieb, der 8ebmetPiinktdesMet?gerei-
geherbes sei... ", so stirnrnt dies so henig hie die Sendung :

„8onst batte der Redner nielils inebr lun/ìi/.nbigen". Webt
heiliger aukseblussreieb ist es, henn sieb der Xationalrat
mit dem „Kobl des Vaterlandes" bpkasst oder a »gesiebt s

der Krise und Arbeitslosigkeit naeb der Parole „Vuk in den

Krampt" bandeln hill. Vucb stimmt es keineshegs, dass
die „Rrumstimmung des Parlamentes eine kröbbebe" ge-
hesen sei, aber ebensohenig überzeugend klingen die "Worte

von den „hässerigen (lriinlen der Regierung". Rs kaun
sa vorkommen, dass die Bebörden ,,i» diesem Mall nun
tüebtig ausmisten müssen", aber dass das Militärkommando
„einige tüebtige Wan?en tür den îiederbolungskuss der
I. Dimension gebroclien" babe, Klingt dyeb niebt reebt
glaubbakt.

Dass der „Randhurm eins der lustigsten Rindbeits-
ersebeinungen" sein soll, gemabnt direkt an 8adisrnus. Rs

ist klar, dass niebt der „Rernisebe Os/erverei» am pltngst-
montag einen ras^artigen Rimmel" macbte, sondern der
Orebesterverein einen grossartigen Bummel. Rnd niebt die
„Muieusebakt der Itoebsebule" spraeb sieb kür die „brauen-
deiegung" aus, denn es har die 8tudentensebakt und die
Rrauenbehegung. Rbensohenig starb übrigens die be-
kannte 8ângerin V. an Rrieuverkalkung, docb dies bloss
nebenbei. Viel hiebtiger ist der 8at?, dass „die Marine
naeb hie vor von den Köebinnen gerne geseben" Herde.

'Wir sind als Regner der pierguälsrei mit Reebt böebst
entrüstet über die Rebauptung, „Wut der 8ebüt?enmatte
ist ein Riese ?» seben, der es allerdings nie auk einen grünen
l^herg bringen dürkte". Dass sieb die bekannte „8eel-
tän?erin Oullv Rullv in ibrer nabelbakten Xummer allein
auk heiter Mbnur bekindet", glauben hir indessen gerne.

Das 'Wasser läukt einem im Munde Zusammen, henn
es in einem Rerbstlied von Ricbard 8trauss beisst: „Reg
auk den t'iseb die letzten roten Rüstern" und angesiebts

^alojs»0itter dringt vsksgsn
^tunàst trsMicd, »tsrdt «ten ^Isgsn.

des 8at?es „leb trage meine Minna still mit mir berum"
keueben hir gerne mit. bin bekannter berniseber Organist
veranstaltet keineshegs „Monsterkon?erte" und Otbmar
8eboeck vertonte noeb heniger den 8at?: „Wir sitzen still
beisammen und lau/en okt binaus". In einer unlängst ab-
gebaltenen grossen musikaliscben Veranstaltung borte man
sebherlieb die Komposition „Rrun?en der Mensebbeit" und
has soll man da?u sagen, dass ein städtisober Musikdirektor
„hie gehobnt den Riegelpart meisterbakt beberrsebt" babe
„Oer sebr gescbät/teMännerebor behältigt aueb die sobmie-

rigsten Mieder", ist niebt einmal dureb den Ren? erklar-
lieb. Kapellmeister X. X. erökknets in seinein letzten Kon-
?ert „komiscbe Perspektiven", klingt so eigentümlicb hie
bei einer Vukkübrung von Reetbovens „Xeunter", da es

biess, „Rreude seböner Rötterkinken" und „Vlle Menscben
Herden prüder". Wenn Rretcben singt: „Meine Rubr ist
bin", so ist dies niebt minder eindringlieb als das hirklicb
seböne Ried: „Oer ersten Riebe ßoldne ^eit". Robert
8ebumann maebt entsebieden kür die Modescbneiderinnen
Reklame mit seinem berrlieben Resang „Ou bist hie eine

Bluse", und es kann scbon stimmen, henn eine 8olistin
gesungen bat: „leb kromme Ouciierin" Oas 8ebubert-
sebe Ried vom „Reideböseben" ist nun ebenso ?eitgemäss
hitz „Rrrötend kolgt er ibren 8poren".

Dass sieb die „Rlise der Resellsebakt im Fckasse der
Rürstin versammelt" baben soll, ersebeint ungemein inter-
essant, ebenso die Wendung von den „praebtvollen Rest-
bullen, die dort immer hieder die obersten 8ebieb«en der

Bevölkerung anlocken". Rnd henn die Ruberkulose in
„Rungentbal" grassiert, so bat das seine ortbograpbiseben
Rründe, genau so hie der Umstand, dass „in Borgdork die

^abl der Konkurse erscbreekend ?»nimmt". Rerner mutet
die Ortscbatt „Mbwindelbank" durebaus modern an, aber
das „Rattenbok-Ouartier" leidet nun niebt mebr an einer
Rnge?iekerplage.

Dass in einem neu?eitlieb gekübrten Mädcbenpensionat
„allabendlieb ein kröblicber Busenbetrieb" stattkinde,
dürkte mebr als sensationell hirken. Rbenkalls aber der
8at? : „Rausend kleissige Mädebenbandier regen sieb bier

Mm 8egen der Heimat". R» har bestimmt niebt „der
sebhei/erisebs Rourieuverb arid, der in dieser 8kandal-
skkäre ein energisebes Veio einlegte", mit der Begründung,
eine derartige „Rrünstlingshirtscbakt müsse in den Kan-
tinen nun aukbören". Rnd henn sieb im 8pielsaal des

8ebän?li „rou inierts 8pieler" gerne aukbalten, so kreut
man sieb dessen ebensosebr, hie angesiebts der Rbese:

„Oer Vusklug des Rleisebermeisterverbandes kübrte die

wurstigen 8eelen ?u dem bekannten Mastbaus in -ingen".
Rnd sebliesslieb: „V la Aare comme à la Aare" bat

böebstens in der Berner Babnbokangelegenbeit eine gehisse
Wnhendung!
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Kaum, baff ber Sob bmweggerafft
Den SjvSulian ber Cürlert,
Begann bié pinterlaffenfpaft
Spon unheiluoll 3U wirfen.

Unb feither patte jebes 3ahr
Die VOelt baranpu fauen,
Uatürlip fuhren fip ins paar
guerfi bie. Dielen — grauen!

Dann haben Spefulanten au p.
Der Sape fip bemäptigt,
Die waren ja nap aliem Brauel}
§>um Spwinbeln ,wol}l berechtigt.

3üngft iffc gar harmlos man in Bern
Buf biefen £eim gegangen,
'Unb blieb an einem noblen perru
îTCit manchem fränflem — hangen

Den Diecfjecn im BaturfjUtoetfctjen Ittufeum wurde es beim
33ratid dec ö. X. ©. fo ungemüt(id), daf» fie guc Selbftfjilfe griffen
und fict) an den £öfcf)ungsarbeiten beteitigten.

®

Ulan munfelt
übrigens non jenem Branb eine ergötjlipe piftoria: Zugleich
mit einem Beamten ber ®. CE. D. bringt ein feuerwehrmann
in ben Sftrip. Baupfpwaben fchlagen ihnen entgegen. Da

fteht in ber Scfe ein großer Behälter mit ber freunbltpen
Buffprift: „Bptung! feuergefährlich!"

„IDas ifch ba brinn?" fragt ber feuertuehrler.
„Sprit!!" fagt ber Beamte, „we bä San! ba füür fal}t,

Derbrönnt bs gang puus !"
ÎDas tun? Schnell entfchloffen bebeefen fie ben Behälter

mit einer großen Blache. „pybrant Bummero 3wöi IDaffer !"
Ss gurgelt im Schlauch — bas ÏDenbrohr fpript. Unaufhörlich
fühlt ber feuerwehrmann ben Sanf mit ber Blache. Srotf
pitje unb Bauch hält er auf feinem poften aus. „Solang in
uns noch eine Bber lebt", geht ber Sanf nipt in bie £uft.
Der ITTann hält burch-

£angfam wirb man bem Branb Uleifter. Das feu er ift
eingebämmt unb ber tïïann beim Sanf fann feinen poften
oerlaffen. Sr ift nicht tuenig ftol3 auf feine £eiftung.

Da wirb hinterher etwas Dummes entbeeft: Der „Spiritus"*
Sanf mürbe feit einiger gjeit als W~affer*Behälter für eine

Kühlanlage benu^t

Der Pölferbunb foil, trie man hört,
jjetft biefen Kuchen teilen,
Drum wirb, wie bie Erfahrung lehrt,
Ss nun Dërteufelt — eilen

Irische

|um £ohnabbau
paufi: „ïDeifp warum fie ufern Bunbeshuus b'fahnen

uf palbmafpt hei?"
Kari: „pe bänf. wägem Doumer?"

pau<i: „3a fe Spur. IDägem £ol}nabbau Der EDeibel

h et gfeit, füre halbe £ohn 3ieh är b'fahne 0 nume no halb
ufe !"

Der ©emeiftberat
einer Keinen bernifchen ©emeinbe hielt anfangs Bpril eine

Sitgmg ab, in ber wichtige „Srafianben uentiliert" würben.
Unter anberm war bie frühjabrs*(SemeinbeDerfammlung feft*
3ufe^en. Der ©enteinbefpreiber mapte barauf aufmerffam,
ba§ bie Derfammlung nach bem ©emeinbereglemeni am legten
Sonntag im Bpril ftattfinben müffe.

„3ojo, bas ftimmt," meinte ber ©emeinbepräfibent, „i ha
febo bra bäicht. ÎDeber es priiept fi bies 3ahr chiibe ihrumm:
Der letfept Sunnti im Bprille i f cp t hüür am erfpte ItTeje!"

3um 'Brand der O.T.B,
Zeichnung v. Blari

Hbdut Hamids (£t)lüder
3ch möpt' fie wahrlich nicht gefepenft,
Die alten Sürfenba^en,
U?er je bauap ben Kopf nerrenft,
Ulüßt' ftets int paare fragen.

Darlehen
sichern Sie sich durch Eintritt

in unsere Genossenschaft.

Verlangen Sie
unverbindlich Statuten, Aufklä¬

rung usw. durch

„Dargo"
Darleh.-

Genossenschaft
Bahnhofstrasse 57 c

Zürich 1

Schütte Ireime
Die jungen £eutpen flirten möchten,
Docl} niemanb will mehr lïïvrteu flechten.
Sie 3eigte fiep fehr wanbelbar,
Bis er mal er ft am Banbel war.
Ss flagte neulich ber lüüfteufönig,
Ueber bie £öwin — fie füfjt pn wenig.
Seit fie bie Krebfe in bie ïPaben biffen,
ÏDill Bbepeib nipts mehr rom Baben wiffen.
Der ITEaler freut fiep, feiner Kunft,
Dop aufjer ihm tut's feiner fünft. fl.

Beleibigung

frau Beibeifen, befannt wegen prer böfen

§unge, fteht uor eSeriept. Sie hat eine liebe

Hapbarin im Streite mit „blöbe Kuh" betitelt.
Der Derteibiger fpriept :

„Kleine perren, meffen Sie biefem Bus*
fpruep bitte fein 3U grojjes ©ewipt bei. palten
Sie fiep bop nur uor Bugen, baff es fip in
biefem fall ja upweifepaft nipt um eine

böswillig, Dorbebapte, fonberm nur um eine

in ber Srrcgung entfplüpfte Kuh: hanbelt!"

Kaum, ^ daß der Tod hinweggerafft
Den Ex-Sultan der Türken,
Begann die Hinterlassenschaft
Schon unheilvoll zu wirken.

Und seither hatte jedes Jahr
Die ZVelt daran zu kauen,
Natürlich fuhren sich ins Haar
Zuerst die vielen — Frauen!

Dann haben Spekulanten, auch
Der Sache sich bemächtigt,
Die waren ja nach altem Brauch
Zum Schwindeln wohl berechtigt.

Jüngst ist gar harmlos man in Bern
Auf diesen Leim gegangen,
Und bljeb an einem noblen Herrn
Uiit manchem Fränklein — hangen!

Den Diechern im Naturhistorischen Museum wurde es beim
Brand der <O. T. D. so ungemütlich, das? sie zur Selbsthilfe griffen
und sich an den Löschungsarbeiten beteiligten.

S

Ulan munkelt
übrigens von jenem Brand eine ergötzliche Historia: Zugleich
mit einem Beamten der G. T. D. dringt ein Feuerwehrmann
in den Estrich. Rauchschwaden schlagen ihnen entgegen. Da
steht in der Ecke ein großer Behälter mit der freundlichen
Aufschrift: „Achtung! Feuergefährlich!"

„Was ifch da drinn?" fragt der Feuerwehrler.
„Sprit!!" sagt der Beamte, „we dä Tank da Füür saht,

verbrönnt ds ganz Huus!"
Was tun? Schnell entschlossen bedecken sie den Behälter

mit einer großen Blache. „Hydrant Nummero zwöi Wasser!"
Es gurgelt im Schlauch — das Wendrohr spritzt. Unaufhörlich
kühlt der Feuerwehrmann den Tank mit der Blache. Trotz
Hitze und Rauch hält er auf seinem Posten aus. „Solang in
uns noch eine Ader lebt", geht der Tank nicht in die Luft.
Der Ulann hält durch.

Langsam wird man dem Brand Meister. Das Feuer ist

eingedämmt und der Mann beim Tank kann seinen Posten
verlassen. Er ist nicht wenig stolz auf seine Leistung.

Da wird hinterher etwas Dummes entdeckt: Der „Spiritus"--
Tank wurde seit einiger Zeit als Wasser-Behälter für eine

Kühlanlage benutzt!

Der Völkerbund soll, wie man hört,
Jetzt diesen Kuchen teilen,
Drum wird, wie die Erfahrung lehrt,
Es nun verteufelt — eilen!

Zum Lohnabbau
Hau si: „Weisch warum sie ufem Bundeshuus d'Fahnen

uf Halbmascht hei?"
Kari: „He dänk wägem Doumer?"

Hachi: „Ja ke Spur. Wägem Lohnabbau! Der Weibel
het gseit, füre halbe Lohn zieh är d'Fahne o nume no halb
ufe!"

Der Gemeinderat
einer kleinen bernischen Gemeinde hielt anfangs April eine

Sitzung ab, in der Wichtige „Traktanden ventiliert" wurden.
Unter anderm war die Frühjabrs-Gemeindeversammlung
festzusetzen. Der Gemeindeschreiber machte darauf aufmerksam,
daß die Versammlung nach dem Gemeindereglement am letzten
Sonntag im April stattfinden müsse.

„Jojo, das stimmt," meinte der Gemeindepräsident, „i ha
scho dra däicht. Weder es priicht si dies Jahr chiibe chrumm:
Der letscht Sunnti im Aprille ischt hüür am erschte Meje!"

Zum Branà àer V.?.D. Âbàl Hamiàs Chluàer
Ich möcht' sie wahrlich nicht geschenkt,
Die alten Türkenbatzen,
Wer je danach den Kopf verrenkt,
Müßt' stets im Haare kratzen.

vsrleken
sîckern 8!e s!ck âurck Lin-
tritt in unsere (Zenossen-
sekaît. Verlangen 8ie unver-
bînâlick 8tatuten, ^uîklâ-

runF usw. durck

»vsrg«"
varleli.-

Venossoosekait
Laknkokstrasse 57 c

Türieb l

Schütte lreime
Die jungen Leutchen flirten möchten,
Doch niemand will mehr Mvrten flechten.
Sie zeigte sich sehr wandelbar,
Als er mal erst am Bändel war.
Es klagte neulich der Wüstenkönig,
Ueber die Löwin — sie küßt ihn wenig.
Seit sie die Krebse in die Wqden bissen,

Will Adelheid nichts mehr vom Baden wissen.
Der Maler freut sich seiner Kunst,
Doch außer ihm tut's keiner sunst. Fl.

Beleidigung
Frau Reibeisen, bekannt wegen ihrer bösen

Zunge, steht vor Gericht. Sie hat eine liebe

Nachbarin im Streite mit „blöde Kuh" betitelt.
Der Verteidiger spricht:
„Meine Herren, messen Sie diesem

Ausspruchbitte kein zu großes Gewicht bei. Halten
Sie sich doch nur vor Augen, daß es sich in
diesem Fall ja unzweifelhaft nicht um eine

böswillig vorbedachte, sondern, nur um eine

in der Erregung entschlüpfte Kuh handelt!"
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NEUSTE NACHRICHTEN
Ausland

Berlin. Die Schriftstellerin Sch.Windler,
die bekannte Verfasserin der Bücher „Wie
werde ich schlank", „Magerkeit ist Trumpf"
und „Die dünne Linie", ist von ihrem
materiellen Erfolg so fett geworden, dass sie

zu einer Dauerkur nach Marienbad verreisen
musste.

München. Die Münchener Universität
hat beschlossen, der medizinischen Fakultät
ein neues Seminar anzugliedern. Es soll
dort ausschliesslich über den Durchfall
und dessen Folgen doziert werden. Man
gedenkt, dazu als geeignete Abörtlichkeit
das braune Haus zu benützen und Adolf
Hitler als k. o. Professor zu berufen.

Schweiz
Genf. In einem bekannten hiesigen

Vergnügungslokal wurde anlässlich eines Thé
dansant in der Abrüstungsfrage endlich
Einigung erzielt. Die ges amte französische
Presse widmet der Sache begeisterte
Artikel und erklärt, die Regierung sei bereit,
das anno 18 in Versailles ja für ewig be¬

grabene Kriegsbeil auszuliefern, während
die Vereinigten Staaten sich verpflichten,

den „Kriegsruf" der Heilsarmee
kategorisch zu verbieten und England zusagt,
aus sämtlichen Kriegsschiffen von 10,000
Tonnen an aufwärts je nachdem vor Malta,
Indien oder Irland vier bis fünf Tonnen
über Bord zu werfen.

Stadt Bern
Bern. Ein bekannter niederländischer

Sterndeuter hat nach streng astrologischen
Gesetzen sofort nach Schluss der diesjährigen

Spielzeit des Berner Stadttheaters
aus der Konstellation der Gestirne den Spielplan

der zwei ersten Wochen im nächsten
Herbst vorausgesagt: Im schwarzen Rössl,
Die Welt auf der Venus, Weine Prinzessin,
Der Puppentee, Im blauen Rössl, Der dunkle
Käser, Im gelben Rössl, Im roten Rössl, Im
grünen Rössl. Ein alter Theaterabonnent
schreibt uns, er sei in der Lage, auch ohne
jedes Hilfsmittel der Sterndeuterei den
Spielplan des Berner Stadttheaters für die
nächsten 25 Jahre ganz genau voraussagen
zu können.

Bern. Das Amt für Statistik veröffentlicht

soeben sensationelle Ergebnisse der
bernischen Erblichkeits-Kontrolle. Es
ergeben sich folgende Ziffern für den Monat
Mai (da alle Sprossen knospen): Total 7,2
(gegenüber 6,03 im Vorjahr). Es verschlichen
daran unter anderem an Klavieritis 3,3 (1,9),
an Dichterie 2,6 (2,1), an Komponierenent-
zündung 0,1 (0,0), an Maleraria 2,4 (2,2),
sowie an Kunstgewerbulose 0,7 (0,5).

Bern. Der Berner Gemeinderat teilt mit,
dass der Ausbau der städtischen Feuker-
wehr, der infolge der grossen Kälte an
vielen Winternächten dringend verschoben
werden musste, nun infolge der grossen Hitze
der bevorstehenden Sommernächte noch
nicht in Angriff genommen werden kann.
(Eigenes Ober-Telegramm.)

Bern. Um den vielen Klagen seitens
unverheirateter Ehemänner abzuhelfen, die
sich darüber beschweren, dass das
Trampersonal allein einsteigenden Damen
vielfach allzu nachdrücklich unter die Arme
greife, teilt die Direktion der düsteren
Betriebe mit, dass die weiblichen Fahrgäste in
Zukunft nur noch an den Beinen hochge-
hisst werden dürfen.

Genfer Drallt
Es surrt und saust im Genfer Draht
Von morgens früh bis abends spat
Nach allen Erdenteilen.
Die Herren von dem grünen Tisch,
Die schreiben emsig Wisch um Wisch,
Die kranke Welt zu heilen.

Der Reden hört man massenhaft,
In allen Sprachen wird's „geschafft",
Jedoch nur mit dem — Munde...
Und durch den Draht, der alles frisst,
Für jeden Quatsch geduldig ist,
Da surrt und saust die Kunde.

Ihr Diplomaten, aufgepasst!
Wenn auch im Drahte euer Blast
Zum Surren gut sich eignet,
So kann mitunter doch geschehn,
Falls so die Dinge weiter gehn,
Dass Kurzschluss sich ereignet...

ïïâcf)tiid)es 3dtjll fît dm £aubên
Zeichnung v. Chemp

Des îtacfjts füljet man die fjutide aus —

fjübfcf) jeden oor des Jtadjbars 5aus

Café Barcelona, Ä" Bern
Prima mad raelle IM» / VortigUche Apéritifs / Palma
UkOra / Café ttps es» / Grosaas Kwnstspiel-Orthasskiam
<tte«äg la B*ra>. 40 Iah. I. ~

Mein Papa raucht nur*
noch OPALStümpere?'

Haarausfall
Schuppen, kahl« Stallen f

Nahman Sia

Birkenblut
Ss hilft I Sr. 3.7S

la ApaSaCca. Draaarlaa, CcWaurp
Alpenkrisler-Centrale Cable
UtetiM-*liM|M« \ D«- / Bast«

Abonniert den „Bärenspiegel'

+Gratis+
diskret versenden wir an«
sere Prospekte fiber byfie«

Artikel.nisdtc and sanitäre Artik
Gefl. 30 Rp. für Versandspesen

beifügen. 13
Casa Dara, 430 Riv«, Genf.

RAMSEIER
' APFELWEIN

Emmentalische Obstweingenossenschaft Ramsei

I Hotel Sctiwoizortiof Bornf
f. Einziges erstklassiges Hotsi gegenüber dam Bahnhof mit
k 200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle

bis zu 300 Personen fassend. Kenferenzzimmer. Privat-
Z. appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
A und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

L.
Groans Café-Restaurant 44 H. Schupbach, Dir. ll
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lîîlKAî
Vu^I.iixI

SerUn. Die Zekriktstellerin 8eb.Minbler,
bis bekannte Verfasserin «ter lZücker „'Wie
werbe ieb seblank", „Magerkeit ist Irumpk"
unb „Die dünne Oinie", ist von ibrein mate-
rieben Orkolg so kett geworben, bass sie

sin einer Oauerkur nacb Marienbab verreisen
rnnsste.

Münvdvn. Oie Münebener Universität
bat desekiossen, ber mebiziniseben Oakultät
ein neues Leininar anzugliebern. Os soll
bort susscbiiessliek über ben Onrcbtaii
unb bessen böigen doziert werben. Nan
gebenkt, dazu als geeignete Vbörtliekkeit
bas braune ttaus zu denützen unb Vbolk
Ilitler ais k. o. Professor zu berufen.

8â>và
Kent. In einem bekannten kiesigen Ver-

gnügungsiokal würbe aniässiicb eines pbv
bansant in ber r^brüstungskrage enblieb
Oinigung erzielt. Oie ges amte kranzösisebe
Presse wibmet ber 8aebe begeisterte ^r-
tikei unb erklärt, bie ktegierung sei bereit,
bas anno 18 in Versailles ja kür ewig de-

grabene Kriegsbeil auszuliefern, wädrenb
bie Vereinigten Staaten sieb verpklick-
ten, ben „Kriegsruf" ber Heilsarmee Kate-
goriseb zu verbieten unb On glaub Zusagt,
aus sämtlieben Kriegssekikken von 16,666
bannen an aufwärts je naebbem vor Malta,
Indien ober Irland vier bis fünf bonnen
über Lord zu werken.

8t«à kern
Lern, bin bekannter nieberlänbiseber

Sterndeuter bat nacb streng astrologiscken
Oesetxen sokort nacb Sckluss ber biesjäb-
rigen Spielzeit bes Oerner Stabttbeaters
aus ber Konstellation ber Oestirne ben Spiel-
plan ber zwei ersten Mocben im näebsten
Herbst vorausgesagt: Im sekwarzen Oössl,
Oie Veit auf ber Venus, Meine Prinzessin,
Oer Puppentee, Im blauen Oössl, Oer dunkle
Käser, Im gelben Itössl, Im roten kiössl, Im
grünen klössl. Oin alter bbeaterabonnent
scdreibt uns, er sei in ber bags, auek obne
jedes Hilfsmittel ber Sternbeuterei ben
Spielplan des Berner Stabttbeaters kür bie
näebsten 23 babre ganz genau voraussagen
zu können.

Lern. Oas Vmt kür Statistik verökkent-
liebt soeben sensationelle Orgebnisse ber
berniscben Orbliebkeits-Kontrolls. Os

ergeben sieb folgende Ziffern kür ben Monat
Mai (da alle Sprossen knospen): lotal 7,2
(gegenüber 6,03 im Vorj skr). Os verseblicbsn
daran unter anderem an Klavieritis 3,3 (1,9),
an Oiebterie 2,6 (2,1), an Komponierenent-
zünbung 6,1 (6,6), an Maleraria 2,4 (2,2), so-
wie an Kunstgewerduloss 6,7 (6,3).

Lern. Oer lZerner Oemeinberat teilt mil,
bass ber àsbsu ber stâbtiseben Oeuker-
webr, ber infolge ber grossen Kälte an
vielen IVinternäcbten bringend verseboben
werben musste, nun infolge ber grossen Hitze
ber bevorstebenben Sommernäebte noeb
niebt in Vngriff genommen werben kann.
(O! gen es Ober-Oelegramm.)

Lern. Dm ben vielen Klagen seitens un-
verbeirateter Obemänner adzubelken, bie
sieb darüber descbweren, bass bas pram-
personal allein einsteigenden Oamen viel-
kaeb allzu naebbrüeklieb unter bie Vrme
greife, teilt bie Direktion ber düsteren De-
triebe mit, dass bie weiblicken Ksbrgäste in
Zukunft nur noeb an ben Deinen bocbge-
bisst werben dürfen.

(Renier Dralit
Ds surrt und saust iru Denker Drabt
Von morgens trüb bis abends spat
Kaeb allen Drdenteilen.
Die Derren von clein grünen Discb,
Die sebreiben emsig W'iseb urn W'iseb,

Die kranke 'Welt zu keilen.

Der Deden kört rnan massenbakt.
In allen Zpraolren wird's „gesebakkt",
dedoeb nur init clenr — Nunde...
Dnd durob ben Drabt, der alles krisst,
l?ür jeden (Zuatseb geduldig ist,
Da surrt und saust die Kunde.

Ilrr Diplomaten, aukßepasst!
'Wenn auek im Drabte euer lZIast
Xum 8urren gut sieb eignet,
Zo kann mitunter doelr gescbebn,
Kalis so die Dinge weiter gelm,
Dass Kurzscbluss sieb ereignet...

NâchMches Mytt M às àubeN

Des Nachts führt man bie Hunde au» —

Hübsch jeden vor des Nachbars Haus

cskà vsrcslons, Lern
/Và» »a^ V«à» z z /kàlàâî z z tua
<àài la 4o là I. ^

.1/evz/

Kourousfo»
t«kupp»a, kaki» Zt»ll»a?

N»t>m,n ZI»

virleenkluî
k»KII?»I

k K»««!»», eaMaira
alp»àrt»«»».L»»»?»I» ?»lä«
«aaMàiM» f va»

ildoilmert lien „Wenzpiegel'

-i-Lrâ-i-
«liîàret ver»eaäea îir va-
xre ?ro»peàte über kveie-

Artikel.ai,«t»e vaa »aaitKre
OeL. 30 kv. V«»aa6-
,ve»ea deimxea. 13
Äma Dar», 430 Liv«, Oeak.

«»î W: ».ìîzî » «

Lmmsntsîiscbs 0bstwsinßsnosssnscbsft kîsmsei

z Dßst«! 5ekW«I»«rkvk v«rnß
^ ^Inilx», «^»tlklaialx», Notai e»e»nvb»i' <l»m Saknkof mit
à 200 S»tt»n. ^I»e«nt» S»,»II,ot>aft,i'àum«, San>c»tt,àl»
> di» ?u 200 r>»5»on»n f»,,»n<t. X»nt»i'»ni^!mm«i'. Nrivat-
1. aop«N«m,nt» mît Naci.roîîatt» u.W. O. ^î!»,,»n<t», kalt»,
à unci W»rm», W»»»»I-, ,o«i» r»I»ption In all»n Zîmmarn

Lro»««« L»kd-klo»taurant « tl.Sobüpbaob, VIr.
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D^zxocdosczxoc

| Teddy^ärs Hbenfeuer n

Q XCV. Teddy als î)oppelt)etdietiet und HemtlU^äyet "
« (o t) ti e entfprecfjetide ©attin

Fred Bieri

5. Pie 21emtli»3n3& «eljt frol; unb beiter

Jlud; nod? 3»m OTilitärbienft metier:
ïDarunt nicbt bito ben bequemen
Seîtionscbef aucf; nod; iibernel;men?

7. 211s Pitigeni fteljt Cebby cor
Pent TITänner» unb bent ^tauen=<£I>or;
Unb nadjber gibt er feinen Kttnben
Klaciet» unb PioItne=Stunben.

8. s ift ni c£?i fdjtcer, in unfern Cagen,
2Ius ^römmigfeit ôetoimt 3U fcfjlagen.
Pies tcirb burcb îEebby aud; befiätigt,
Per fid; als ©rganift betätigt.

9. Unb bie Silanj am Scblufj bes 3al>tes?

12,000 netto 23ares mar es!
Per 21emtli=3äger fdjläft auf Hofen —
— Unb ftempeln get;n bie 2IrbeitsIofen

Ojeli

2. So rcirft er benn auf bem Kattjeber
iTlit Bleiftift, ©nte, Stocü unb ^eber. —
(23enebft erîledltd;er ©ttloljnung
23efommt er's £jotj ttnb freie U?oI;nung.)

4. Pon bort erftält er nebft bem £obn

2Iud; nod; bie Steuer=procifion,
Unb bie bejietjt er bann mitfamt
Pen Sportein com gicilftanbsamt.

6. 2(ud; bort, too bie ©entehre tnatiern,
Sinb ein paar ^ranfen qtt ergattern;
Unb bestjalb totrb ber (EebbY=23är

Begaster Scbüt;en=Sefretär.

{• „Utug fdjauen, toie id; mel;r cerbiene !"

Sagt Œebby mit beforgter îïïiene.

„Perfud;en tctr es oorberbanb

©mitai als £el;rer auf bem £anb !"

3. Pes Setters „ilrbeit" (tcie man's tjeigt!)
Befteljt aus Serien jumeift.
Prüm leitet Cebby nebenbei
Hocb bie (Semeinbefcbreiberei.
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^ Leää^-Bars Adenteuer ^
^ XLV Teàây als Doppelveràiener unà Aemtli-Mger ^
« (ohne entsprochen äe Gattin!)

5. Die Aemtli-)agd geht froh und heiter
Auch noch zum Militärdienst weiter:
Warum nicht dito den bequemen
Sektionschef auch noch übernehmen?

7. Als Dirigent steht Teddy vor
Dem Männer- und dem Frauen-Thor;
Und nachher gibt er seinen Runden
Rlavier- und Violine-Stunden.

8. Es ist nicht schwer, in unsern Tagen,
Aus Frömmigkeit Gewinn zu schlagen.
Dies wird durch Teddy auch bestätigt,
Der sich als Grganist betätigt.

g. Und die Bilanz am Schluß des Jahres?
i;2,ooa netto Bares war es!
Der Aemtli-Säger schläft auf Rosen —
— Und stempeln gehn die Arbeitslosen!

<UeN

2. So wirkt er denn auf dem Ratheder
Mit Bleistift, Tinte, Stock und Feder. —
(Benebst erklecklicher Entlohnung
Bekommt er's Holz und freie Wohnung.)

4. Von dort erhält er nebst dem Lohn
Auch noch die Steuer-Provision,
Und die bezieht er dann mitsamt
Den Sporteln vom Aivilstandsamt.

6. Auch dort, wo die Gewehre knattern,
Sind ein paar Franken zu ergattern;
Und deshalb wird der Teddy-Bär
Bezahlter Schützen-Sekretär.

„Muß schauen, wie ich mehr verdiene!"

Sagt Teddy mit besorgter Miene.
„Versuchen wir es vorderhand
Einmal als Lehrer auf dem Land!"

5. Des Lehrers „Arbeit" (wie man's heißt!)
Besteht aus Ferien zumeist.
Drum leitet Teddy nebenbei

Noch die Gemeindeschreiberei.
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Bus utiferem £efetkreife
(Ein unerhörter ÎÏÏ i § fi a n b

«Eine Iangf?äf?rige Hbonuentin fdjreibt uns :

„Sehr geehrte Hebaftion
(Es ift mir ein E^erjensbebürfnis, meiner flammeuben <£in*

pörung über einen gau3 unerhörten ïïïijjfianb in unferem Stabi*
theater hier einmal £uft 3U »erraffen. Has gebt benn bod?

311 tueit unb fein îïïenfd? magi es, auf biefe ffanbalöfen Per*
bältuiffe aufmerffam 3U machen. Hber ich, Eulalia Cröpfli, ich

tue es 3e*? lehne mich einfach auf gegen biefe unerträgliche
Porftellungsbauer unb Perfd?leppungspolitif ber Hireftion.

Unlängft batte ich bie Hbfid?t, mir eine Harte 3« einer Huf*
führuug 311 faufen unb fah glüdlid?ermeife gerabe noch im aller*
legten moment auf bem Programm — felbftoerftänblieb aus
Berechnung t>erfd?minbenb Hein publpiert — bie Hnmerfung:
„Her britte Hft fpielt anberif?alb 3abre fpäter !" (Es ift
Har, bajj ich augenblicflich mit (Entrüftung bie Haffe »erlief; unb
bem Sehminbei nicht auf ben £eim froch. Hber fdiliejjlid? ift
man bod? auch ein gebilbeier ITteufdj, ber fid? nicht frenetifd?
(foil tpobl heißen : hermeiifd?. Heb.) gegen bie Hultur abfd?Iteßen

barf, unb fo ging id? benn fur3 barauf »ollfommen ahnungslos
in eine neue ©perette. ©erabe als bas paus fid? uerbuufeln

oolite, erfpähte id? 3U meinem (Entfetten auf bem ©heaier3etiel
roieberum folgenbes: „Her 3toeite Hft fpielt fed?s ITConate

irad? bem erften, ber britte ein 3ahr nad? bem 3u>eiten
unb ber uierte 3tuei 3aPre nad? bem brittenü" Stellen
Sie fid? bas bod? bitte einmal nur uor (Eine Hufführung, bie

alfo insgefamt 3meiunb»ier3ig tïïonaie anbauert, bas

fann bod? gar fein ïîïertfd? überhaupt nid?t aushalten

3d? erfud?e Sie bâflicbft, uerehrte Hebaftion, mir um*
gefjenb nun folgenbe Hnfragen fd?riftlid? 3U beantruorten : •

Bin id? ruirflid? burd? mein Billet uerpflid?tet, biefe

gati3e Seit im Cheater ab3ufit;en ober barf id? in ber paufe
uor bem erften 113:0. bem 3toeiten ober eoentuell bem britten
Hft nad? paufe gehen unb meine Hrbeit mieber aufnehmen?

2. Bürgt mir bie Hireftion bes Stabttheaters benn bafür,
baß bie brei roeiteren Hfte jemals roirflid? and? 31« IPieber*
gäbe gelangen?

3. id? unterbeffen franf toerben follte, falls id? mid?

»erheirate, in bie $£T\en mill ober mir fonft etmas paffiert,
barf id? bann an bie Haffe gehen unb ben betreffenben Ceil
bes (Eintritts gelb es (felbftoerftänblich famt gjinfen) mieber 3:1*

rüdoerlangen?

4. IPieoiele ïïïale muß id? eigentlich ©arberobegebübr eilt*
rid?ten?

5. ®efept, es treten in biefen 42 îïïonaten etmaige Hollen*
neubefeßungen ein, habe id? bann Hnfprud? auf bie jemeiligen
neuen programme?

6. Sinb Sie nid?t aud? ber HTeinung, baß bas gait3e fünft*
Ierifd?e Hi»eau bes publifums unter biefer unerhörten Per*
fd?Ieppung foloffal leibet?

7. ©ibt es irgei:bmeld?e Stoangsmaßnabmen, bie mir auf*
erlegen, unbebingt bie ^ortfeßung bes Stüdes anhören 31:

müffen, felbft menn mir ber Hnfang etma nid?t gefallen follte?
8. 3fi bas nid?t überhaupt ein himmelfd?reienber Unfug?

9. Harf id?, falls mid? etma ber Sd?lag treffen follte, nebft
meinem Hanarienoogel aud? bas nur teilmeife abgefeffene
Cheaterbillet meinen (Erben »ermad?en?

^ür bie liebensmürbige Beantmortung meiner Hnfrage
banfe id? 3hnen fd?on im »oraus aufrichtig unb »erbleibe ftets
3hre ergebene (Eulalia Cröpfli."

Bnkunft im 33af)tif)of 93etn
Zeichnungen V. Cheinp

Brigitte Jjelm kommt aus Berlin

(Einer namens îtlotta kommt aurück aus ©enf

n

vV
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AMTHAUSGASSE 10 MARKTGASSE 15 BERN

Abonniert den „Bärenspiegel
Ein Mresahonnement hostet Fr. 5.
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Aus unserem Leserkreise
Lin unerhörter Mißstand

Line langhährige Abonnentin schreibt uns:

„Sehr geehrte Redaktion!

Ls ist mir ein Herzensbedürfnis, meiner stammenden
Empörung über einen ganz unerhörten Mißstand in unserem Stadt-
theater hier einmal Lust zu verschaffen. Das geht denn doch

zu weit und kein Mensch wagt es, aus diese skandalösen
Verhältnisse ausmerksam zu machen. Aber ich, Lulalia Tröpfli, ich

tue es Ich lehne mich einsach aus gegen diese unerträgliche
Vorstellungsdauer und Verschleppungspolitik der Direktion.

Unlängst hatte ich die Absicht, mir eine Rarte zu einer Auf-
sührung zu kaufen und sah glücklicherweise gerade noch im
allerletzten Moment aus dem Programm — selbstverständlich aus
Berechnung verschwindend klein publiziert — die Anmerkung:
„Der dritte Akt spielt anderthalb Jahre später!" Ls ist

klar, daß ich augenblicklich mit Lntrüstung die Rasse verließ und
dem Schwindel nicht aus den Leim kroch. Aber schließlich ist

man doch auch ein gebildeter Mensch, der sich nicht srenetisch

(soll wohl heißen : hermetisch. Red.) gegen die Rultur abschließen

dars, und so ging ich denn kurz darauf vollkommen ahnungslos
in eine neue Operette. Gerade als das ffaus sich verdunkeln

wollte, erspähte ich zu meinem Entsetzen aus dem Theaterzettel
wiederum folgendes: „Der zweite Akt spielt sechs Monate
nach dem ersten, der dritte ein Jahr nach dem zweiten
und der vierte zwei Jahre nach dem dritten!!" Stellen
Sie sich das doch bitte einmal nur vor!! Line Aufführung, die

also insgesamt zweiundvierzig Monate andauert, das

kann doch gar kein Mensch überhaupt nicht aushalten!

Ich ersuche Sie höflichst, verehrte Redaktion, mir
umgehend nun folgende Anfragen schriftlich zu beantworten: -

1. Bin ich wirklich durch mein Billet verpflichtet, diese

ganze Zeit im Theater abzusitzen oder darf ich in der Pause

vor dem ersten bzw. dem zweiten oder eventuell dem dritten
Akt nach pause gehen und meine Arbeit wieder aufnehmen?

2. Bürgt mir die Direktion des Stadttheaters denn dafür,
daß die drei weiteren Akte jemals wirklich auch zur Wiedergabe

gelangen?

3. Falls ich unterdessen krank werden sollte, falls ich mich

verheirate, in die Ferien will oder mir sonst etwas passiert,

darf ich dann an die Rasse gehen und den betreffenden Teil
des Eintrittsgeldes (selbstverständlich samt Zinsen) wieder
zurückverlangen?

H. Wieviele Male muß ich eigentlich Garderobegebühr
entrichten?

5. Gesetzt, es treten in diesen H2 Monaten etwaige
Rollenneubesetzungen ein, habe ich dann Anspruch auf die jeweiligen
neuen Programme?

6. Sind Sie nicht auch der Meinung, daß das ganze
künstlerische Niveau des Publikums unter dieser unerhörten
Verschleppung kolossal leidet?

7. Gibt es irgendwelche Zwangsmaßnahmen, die mir
auferlegen, unbedingt die Fortsetzung des Stückes anhören zu

müssen, selbst wenn mir der Anfang etwa nicht gefallen sollte?

8. Ist das nicht überhaupt ein himmelschreiender Unfug?

g. Darf ich, falls mich etwa der Schlag treffen sollte, nebst
meinem Kanarienvogel auch das nur teilweise abgesessene

Theaterbillet meinen Erben vermachen?

Für die liebenswürdige Beantwortung meiner Anfrage
danke ich Ihnen schon im voraus aufrichtig und verbleibe stets

Ihre ergebene Lulalia Tröpfli."

Ankunft im Bahnhof Bern

Brigitte Helm kommt aus Berlin

Einer namens Motta kommt zurück aus Genf

il

kostet 5.
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Streik
Zeichnung v. Cio

„TDarum t)aff du deine Hufgaben nicht gemacht, Jcihli?"
„IDeil ich ftueike, Here Eehret. (Es tjt dod) nicht recht, dafs

mir Kinder arbeiten miijfen, damit Sie einen Derdienft haben".

®

Dom 'Stand des peuJtndj-'Bades
oernimmt man nachträglich noch allerlfanb feltfame Begeben«
heilen. 5o foil 3. B. and} hie Feuerwehr eines Dörfchens
im „hingerfchte (Ehrache" alarmiert worben fein. Da aber

gerabe in jener Dacht ein mährfebaftes Dolfsfeft in ber pinte
gefeiert würbe unb fich bie ïïïannen „infolgebeffen" nicht
gerabe in befter ITIarfcbbereitfehaft befanben, cerurfactjte bie

Sefammlung, bas Bnfchirren ber (Säule unb bie 21bfahrt ber

Sprite einige Schmierigfeiten, guletjt aber fuhr man los mit
polter«(SepoIter in bie Dacht hinaus.

ïïïan tarn gerabe noch 31« rechten §eit. poch lohten bie

flammen gen pimmel. Die ITCanufcbaft torfeite nom ïDagen
herab. ïïïan wollte ben Schlauch abhafpeln — aber es war
fein Schlauch ba. ïïïan wollte bie pumpen in Bewegung
feßen — aber es war feine Pumpe ba. Da brüllte plößlich
ber Branbmeifter :

„Saferbie, ïïïanne! ïïïier hü )a bie fahrbari ïïïofchterei
oerwiitfeht !"

Die Deaftion
„paben Sie fchon gehört: bem ÏÏÏûIIer ift feine ^rau

burchgebrannt !"

„Dllmächtiger, ber Bermfte ÎDie fühlt er fich benn?"
„®h, heilte geht es fchon wieber normaler. Bber am

Dnfang, bie erften Cage, ba war er gan3 närrifch cor ^reube."

Dom 3it)ilftand des Todes
3m offi3ieIlen ©rgan bes Curncereins BümpÜ3 ift in

Dummer 4, ÏÏÏai 1.952, folgertbe Dn3eige 311 lefen:

Tolentafel
£eiber bat ber Sdjniiter Cob, bureb ben £;in«

feßieb feines Scßmiegeroaters, Serrn

N. N.
in bie ^amtlie unferes gefcßäßten X, X}. tiefe
Crauer getragen.

2td;tungsoollft
CT. H.

(Er weiß alles
„ÏÏÏutter, ber £ehrer hol ^efogt, ich folle 31t paufe Dfien

aus bem (Sebächtnis 3eichnen. 3e*? weiß aber ja gar nicht,
teie es ausfieht."

„Dann frage gleich Papa. (Er wirb es bir fagen, er ift
ja fchon 3weimal bort gewefen !"

Die per;le
„2llfo uf üfes ÎÏÏeitfchi <ha«n«i mi abfolui ficher oeriah.

Wenn ig es paar Cag oerreife, fo weiß i immer gan3 genau,
was es unterbeffe tuet."

„Sooo? Was be??"

„— — nüt — —"
®

gärige lltattc
ïltann

Dun wiffen wir es, enblich ift bas (Seheimnis über ben gfioil«
ftanb bes Cobes gelüftet Der îïïann befißi einen Schwieger«
cater unb ift alfo oerheiratei. Was ift ba fchon bes Ceufels
(Sroßmutter bagegen

*

Wie es einem bebauernswerten £ehrbuben ergangen ift,
als er burch §>ahnweh geplagt würbe, fepilbert nachfolgenbes
authentifies (Entfchulbigungsfchreiben bes Patienten, bas uns
3ur Deröffenilichung 3ugefanbt worben ift:

©etjerter ßerr präffitent unb geberie ßerren îîtitglieber.

Pinstag, ben U-3ann. batte id; ben ganzen Cag gaßnmeb. llnb
am Hbenb beim melten furrte mif;r ber §abn erft red;t, id; Hagte es

bem Cater, ber fagte: Helmte einen Sdjigg, es wirb bann fdjon beffern.

3d; tat es mie es mir befohlen mar. Cas gafynmel; oerging; aber bas

mürbe mir fo fdjledot unb mußte erbredjen, es ift mir mein £ebiag
nod; nie fo fd;Ied;t gemeffen.

3d; bitte fjöflicbft um enbfcbulbtgung.

*. .1iy\yj* ÉfVs

Sic: „hinein ins 'Bett kommen 3ällt mir nicht ein. Stehlt du,
der ftauptoocteil der Hängematte ift gerade die (Einfeh(äfigkeit..."
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Streik

»Warum hast äu äeine Ausgaben nicht gemacht, Fritzli?"
»Weil ich streike, Herr Lehrer. Es ist äoch nicht recht, äaft

wir Ainäer arbeiten müssen, àamit Sie einen Verdienst haben".

T

Dom Branâ âes Heustrîch-Baâes
verninnnt man nachträglich noch allerhand seltsame Begebenheiten.

So soll z. B. auch die Feuerwehr eines Dörfchens
im „hingerschte Ehrache" alarmiert worden sein. Da aber

gerade in jener Nacht ein währschaftes Volksfest in der Pinke
gefeiert wurde und sich die Mannen „infolgedessen" nicht
gerade in bester Marschbereitschaft befanden, verursachte die

Besammlung, das Anschirren der Gäule und die Abfahrt der

Spritze einige Schwierigkeiten. Zuletzt aber fuhr man los mit
Polter-Gepolker in die Nacht hinaus.

Man kam gerade noch zur rechten Zeit, poch lohten die

Flammen gen pimmel. Die Mannschaft torkelte vom Wagen
herab. Man wollte den Schlauch abhaspeln — aber es war
kein Schlauch da. Man wollte die pumpen in Bewegung
setzen — aber es war keine Pumpe da. Da brüllte plötzlich
der Brandmeister:

„Sakerdie, Manne! Mier hii ja die fahrbari Moschterei
verwütscht!"

Die Reaktion
„Naben Sie schon gehört: dem Müller ist seine Frau

durchgebrannt!"
„Allmächtiger, der Aermste! Wie fühlt er sich denn?"
„Oh, heute geht es schon wieder normaler. Aber am

Anfang, die ersten Tage, da war er ganz närrisch vor Freude."

Dom Zivilstanà àes Toàes
Zm offiziellen Organ des Turnvereins Bümpliz ist in

Nummer 4, Mai l?Z2, folgende Anzeige zu lesen:

Teider hat der Schnitter Tod, durch den

Hinschied seines Schwiegervaters, Herrn

in die Familie unseres geschätzten X. H. tiefe
Trauer getragen.

Achtungsvollst!
U. N.

Er weiß alles
„Mutter, der Lehrer hat gesagt, ich solle zu pause Asien

aus dem Gedächtnis zeichnen. Zch weiß aber ja gar nicht,
wie es aussieht."

„Dann frage gleich Papa. Er wird es dir sagen, er ist
ja schon zweimal dort gewesen!"

Die Per,le
„Also uf üses Meitschi cha-n-i mi absolut sicher verlah.

Wenn ig es paar Tag verreise, so weiß i immer ganz genau,
was es unterdesse tuet."

„Sooo? Was de??"

„— — nüt — —"
s

Hänge Matte
Mann

Nun wissen wir es, endlich ist das Geheimnis über den Zivilstand

des Todes gelüftet! Der Mann besitzt einen Schwiegervater

und ist also verheiratet. Was ist da schon des Teufels
Großmutter dagegen!

Wie es einem bedauernswerten Lehrbuben ergangen ist,
als er durch Zahnweh geplagt wurde, schildert nachfolgendes
authentisches Entschuldigungsschreiben des Patienten, das uns
zur Veröffentlichung zugesandt worden ist:

Gehörter Herr Prässitent und gehörte Herren Mitglieder.

Dinstag, den ZI. Jann. hatte ich den ganzen Tag Zahnweh. Und

am Abend beim melken surrte mihr der Zahn erst recht, ich klagte es

dem Vater, der sagte: Nehme einen Schigg, es wird dann schon bessern.

Ich tat es wie es mir befohlen war. Das Zahnweh verging; aber das

wurde mir so schlecht und mußte erbrechen, es ist mir mein Lebtag
noch nie so schlecht gemessen.

Ich bitte höflichst um endschuldigung.

F. c. HA ê Ach-

Sie: »Hinein ins Bett kommen Fällt mir nicht ein. Siehst äu,
äer Hauptvorteil cler Hängematte ist geraäe clie Einschläfigkeit..
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ötoßfeufjer

®

pfiugftfahrt
Don ï)ulba S cf; t» art b er, Köchin

Pfingften toär's 3« fcbön getoefen —
Ztd) — es tjat nid)t follen fein —
Anfangs gings 3toar tfd)eni uni) rafjig,
Pod) am Scf)Iuffe — et) im mein!

Urtfrer Pieri fuhren Zluio :

pinten 3^1 unb id) neb'nanb,
Ponte (Emil, too fc£)offierte,
Unb natürlich Anng §anb.

put) — tote ging's mit IPinbeseile
Ztn ben 23ielerfee nadj Ctoautt —
ÎPo toit pec£)t gebraten a^eti, —
ZIad)er gonbelten toir bann.

ZDenn bie tPelten oorn auffprigten,
ZZegte es mir geng ben BodE,

Unb 00m Schaufeln unb oont IPacEeht

IPar's mir fotift aucf) nict)t gatt3 bocE!

Ztls toir toieber tauben toollten,
Stunb id) oorn im Sd)iffti«Banb,
2Zat)m ein Sag, ein gan3 ein groger —
Uber id) t'am nidjt ans £anb

Bis 31U Bruft fa§ id) im IPajfer,
fjutfd) toar alt mein geugs unb bin :

put unb Strümpfe, Sc£)ut)e, Hïautet
Unb mein BocE aus Krepbefd)ibn

Zwischen
zwei Zügen schnell eine Partie Schach

WIEN " er Café
Schauplatzg. BERN

ferner ^tü^litiQskuriofitäten
Per Berner ftetit toirHid) nirgenbs mehr 3urücE, fortbern

brängt madjtootl nad) oorn. pier ein glän3ettbes Beifpiet,
bas in ben ffriiblingsregentagen befonbers gut 3U beobachten

ift. Siept man ba nidjt öfters Ztutobuffe, bie oorn bicpt oolt«

gepfropft finb, toät)renb ber übrige ÏPagen gait3 teer geblieben
Zeichnung v. Blari

©er îteuoectteiratete: „Sctiecher, roe mer ufern ©tiro
Éjei Jänftermöfcf) gha, tja-n-i mit de Aoltege chönne ga ne ©umtuet
macf)e. Uber jet) : ftatt e 5aft darf t jet? hälfe Teppiche cf) topfe !"

ift. ZTur unter größter ITCüI)e finb bie £eute gu betoegen, biefe

Schritte riicEtoärts 311 tun. So hartnäcEig unb fortfd)ritttid)
hält ficb ber Berner fegt im Porbertreffen ber ted)nifd)en
(Einrichtungen. <£tn fotd)er Ztutobus gilt in Bern als befegt
unb fährt immer an ben (Einfteigeftetleu oorbei! „<Es d)unnt
grab eine nad)e," bei§t es als ïroft für bie îPartenben. Pie
neuen 3^een oerlangen eben ihre ©pfer.

TIgucs Tempo
Zeichnung v. Blari

Per bernifdje Utai hat and) einen Sd)netlig!eitsreîorb
für bas ÏPetter aufgeftellt. So toirb gemelbet, baff ein Sfi«

fahrer an pfingften burd) bie Sonne fo jäh iiberrafd)i tourbe,
bag er, nod) in ooltem Sd)ttg befiubtid), auf einmal oon Blüm«
djen umgeben toar. Unb eine junge ffrati, bie auf berfelben
ÎPiefe am pfingftmoniag mit ihrem Bubi blüttetn toollte, toar

unoerfehens bis au bie BIeibe«Sd)lan!«partiett eingefcbneit. —
So fd)nett ift bas IPetter im neuen Bern.

<£rlaitfd)tes
(Ein Ztr3t toirb 3U einem Patienten, einem Pfarrer, ge«

rufen, ber über unerträgliche Sdjme^en im Ureu3 îtagt.
,^rägt ber 2trgt:

„Sagen Sie mal im Pertrauen, perr Pfarrer, ftetlen fid?

biefe Schmergen ttid)t fpegiett nad) fejutellett Aufregungen
ein ?"

„Aber, perr PoEtor, id) bin boeb oerbeiratet !"
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Stoßseufzer

s>

Psmgstfahrt
Von tsulda Schwander, Köchin

Pfingsten wär's zu schön gewesen —
Ach — es hat nicht sollen sein —
Anfangs gings zwar tschent und rassig,

Doch anr Schlüsse — eh du mein!

Uns'rer Vieri fuhren Auto:
Hinten Zül und ich neb'nand,
Vorne Emil, wo schoffierte,
Und natürlich Anny Zand.

Huh — wie ging's mit Windeseile
An den Bielersee nach Twann —
Wo wir Hecht gebraten aßen, —
Nacher gondelten wir dann.

Wenn die Wellen vorn aufspritzten,
Netzte es mir geng den Rock,
Und vom Schaukeln und vom Wackeln

War's mir sonst auch nicht ganz bock!

Als wir wieder landen wollten,
Stund ich vorn im Schisfli-Rand,
Nahm ein Satz, ein ganz ein großer —
Aber ich kam nicht ans Land!

Bis zur Brust saß ich im Wasser,
Futsch war all mein Zeugs und hin:
Hut und Strümpfe, Schuhe, Mantel
Und mein Rock aus Arepdeschihn!

^wisedsn
2WSÎ ?ÜßsSN sckneii eine Partie Zcksck

'SV dSlS

Berner Frühlingskuriositäten
Der Berner steht wirklich nirgends mehr zurück, sondern

drängt machtvoll nach vorn. Hier ein glänzendes Beispiel,
das in den Frühlingsregentagen besonders gut zu beobachten

ist. Sieht man da nicht öfters Autobusse, die vorn dicht
vollgepfropft sind, während der übrige Wagen ganz leer geblieben

Der Neuverhsiratste: „FrUecher, ws mer ufem Büro
hei Fänsterwösch gha, ha-n-i mit àe Aollege chönne ga ne Bummel
mache. Aber Zeh: statt e Iah àarf i setz hälfe Teppiche chlopfel"

ist. Nur unter größter Mühe sind die Leute zu bewegen, diese

Schritte rückwärts zu tun. So hartnäckig und fortschrittlich
hält sich der Berner jetzt im Vordertreffen der technischen

Einrichtungen. Ein solcher Autobus gilt in Bern als besetzt

und fährt immer an den Einsteigestellen vorbei! „Es chunnt
grad eine nache," heißt es als Trost für die Wartenden. Die

neuen Zdeen verlangen eben ihre Opfer.

Neues Tempo

Der bernische Mai hat auch einen Schnelligkeitsrekord
für das Wetter aufgestellt. So wird gemeldet, daß ein

Skifahrer an Pfingsten durch die Sonne so jäh überrascht wurde,
daß er, noch in vollem Schuß befindlich, auf einmal von Blümchen

umgeben war. Und eine junge Frau, die auf derselben

Wiese am Pfingstmontag mit ihrem Bubi blütteln wollte, war
unversehens bis an die Bleibe-Schlank-Partien eingeschneit. —
So schnell ist das Wetter im neuen Bern.

Erlauschtes
Ein Arzt wird zu einem Patienten, einem Pfarrer,

gerufen, der über unerträgliche Schmerzen im Areuz klagt.

Frägt der Arzt:
„Sagen Sie mal im Vertrauen, Herr Pfarrer, stellen sich

diese Schmerzen nicht speziell nach sexuellen Aufregungen
ein?"

„Aber, Herr Doktor, ich bin doch verheiratet!!!"
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TDet bef)etrfd)t die TDelt?

Unter diefetn Titel bringt die „Scf)n>ei3er 3((uftricrte" das ooefteßendc Bild
des T$etrolenra=®ropmoguis £ord Betteeding, ©er übermäßige Keicfjtum diefes
îltanncs ijt (edoci) nicf)f die einäige Abnormität : Sießf man nämiief) genauer äu, fo
ßefiijt er drei tjände! „Cioneiia, das Cömentoeib" und „Jean Cibbera, der lltann
mit 3n»ei Körpern" erhalten Konfiurrenj.

©aß der TOann mit feinen drei fänden meßr Seid bereinfefjaufein bann als
mir mit jmei, ift biar; man bann das diefem ©etteedings netterdings and) nicfjt
oerübeln.

| * "Kleine ©ejcfyid)ten. * |

Huffrifbung
(Ein Hrbeitslofer geht auf bie Sucîje nad? Hefbäftigung.

Pon fjaus 31t ffaus. Pa fommt er fdjlie§lidj 3U 3wei alten,
giftigen, ge^igen Sdjadjteln, bie ihn roeiblid? abîan3eln für
feine befbeibene llnterftühuugsbitte.

Hab längerem (Seîeif fragt bie eine:

„IPas finb Sie benn überhaupt uon Heruf ?"

„îïïaler."
„maier? (Eigentlich eine günftige (Gelegenheit! Pa Jönn*

ten Sie uns ja unfere Porberfront neu auftreiben !"
„Hber gewifj, meine Pamen. (Gleich h°le ib mir mein

(Gerät. Riehen Sie fib berweil nur aus !"

(Ehemänner, feib nibi na bläffig
Sie wohnten 3ufammen im fjotel. (Er war ihr treu er*

geben, in (Gelbangelegenbeiten hingegen 3eigie er îeine grofje
(Eile. Hun fubr er 3U einer längeren (Gefbäftsreife weg, fehr
preffant, unb uerfprab, gleib einen Sbed 3ur «Erlebigung ber
penfionsfbulb 3U fenben. tPas er natürlib uergafj.

Pa bepefd?ierte fie:
„Senbe bringenb (Gelb. Hin total pleite. tPiri brängt!"
IPorauf er antwortet:
„IPirt foil fib gebulben. Hin momentan felber ausge*

brannt. Porläufig hunbert Hüffe."
Umgebenb ïam ber Hüdbefbeib:
„IPirt befriebigt. Ejabe ihm 3ehn Hüffe überreibt. <2s

langt bis auf weiteres !"

Hüctfibtslos
UnferHub, ber Heine Huebi, hat ein (Erotiinetli betommen,

bas früher feinem um cier 3al]re älteren Hruber Ejans gehört
hatte. Pas Ptng ift fbon 3iemlib wadelig unb nun begehrt
er auf, bafj bas Spiebfeug fo winbig fei.

3b fabe ihn 3u beruhigen unb fetje ihm auseinanber,
bafj fjanfi ja uibt habe miffen fönnen, er werbe einmal ein
Hrüberben bekommen, bas fpäter mit feinen Saben fpiele.
His er feiner3eit nob auf bem Crottinet herumgefahren, fei
ber fleine Huebi ja überhaupt nob uibt auf ber IPelt ge*
wefen uff.

IPorauf ber Huebimann gan3 ernfthaft 3U ffans meint:
„Pa gfefb, £?oufi, bu bänffb emel 0 a gar nüt!"

H. m.

Fotograf: übet bitte, die ®ame foil etwas läd)ein!
<Er: 5a, wenn meine Jean labt» kennt fie nachher niemand mehr!

Berücksichtigt die Inserenten des „ Bärenspiegel "
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Wer beherrscht à Welt?

Unter -iissam Titel bringt -lie „Schweizer Illustrierte" ckas vorstehencke Sil-i
ckos Petroleum-Großmoguls Lorà Dettercking. Der übermäßige Reichtum âieses
Mannes ist jsàoch nicht ckie einzige Abnormität - Sieht man nämlich genauer zu. so

besitzt er -irei Hîinckeî „Lionella, âas Löwenweib" unà „Iean Libbera, àer Mann
mit zwei ASrpern" erhalten Ronkurrenz.

Daß àer Mann mit seinen àrel Hanàen mehr Velck hereinschaufeln kann als
wir mit zwei, ist klart man kann àas àiesem Dettecâings netteràîngs auch nicht
verübeln.

^ kleine Geschichten. 5 ^

Auffrischung
Lin Arbeitsloser geht auf die Suche nach Beschäftigung,

von Haus zu Haus. Da kornrnt er schließlich zu zwei alten,
giftigen, geizigen Schachteln, die ihn weidlich abkanzeln für
seine bescheidene Unterstützungsbitte.

Nach längerem Gekeif frägt die eine:

„lvas sind Sie denn überhaupt von Beruf?"
„Maler."
„Maler? Eigentlich eine günstige Gelegenheit! Da könnten

Sie uns ja unsere Vorderfront neu anstreichen!"
„Aber gewiß, meine Damen. Gleich hole ich mir mein

Gerät. Ziehen Sie sich derweil nur aus !"

Ehemänner, seid nicht nachlässig!
Sie wohnten zusammen im Hotel. Er war ihr treu

ergeben, in Geldangelegenheiten hingegen zeigte er keine große
Eile. Nun fuhr er zu einer längeren Geschäftsreise weg, sehr
pressant, und versprach, gleich einen Scheck zur Erledigung der
Pensionsschuld zu senden. Was er natürlich vergaß.

Da depeschierte sie:
„Sende dringend Geld. Bin total pleite. Wirt drängt!"
Worauf er antwortet:
„Wirt soll sich gedulden. Bin momentan selber

ausgebrannt. vorläufig hundert Aüsse."
Umgehend kam der Rückbescheid:

„Wirt befriedigt. Habe ihm zehn Rüsse überreicht. Es
langt bis auf weiteres!"

Rücksichtslos

Unser Bub, der kleine Ruedi, hat ein Trottinetli bekommen,
das früher seinem um vier Jahre älteren Bruder Hans gehört
hatte. Das Ding ist schon ziemlich wackelig und nun begehrt
er auf, daß das Spielzeug so windig sei.

Ich suche ihn zu beruhigen und setze ihm auseinander,
daß Hansi ja nicht habe wissen können, er werde einmal ein
Brüderchen bekommen, das später mit seinen Sachen spiele.
Als er seinerzeit noch auf dem Trottinet herumgefahren, sei
der kleine Ruedi ja überhaupt noch nicht auf der Welt
gewesen usf.

Worauf der Ruedimann ganz ernsthaft zu Hans meint:
„Da gsesch, Housi, du dänksch emel o a gar nüt!"

A. M.

Fotograf: Aber bitte, àie Dame soll etwas lächeln!
Er: Ja, wenn meine Frau lacht, kennt sie nachher niemanàmehr!
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Kotttpenfalioti
£?eut rotrb fompenfiert.
tVenn bet Sdjloffet bem Kleibetljänbler ein neues (Satten*

tööri fet^t, fo muff et naebb et bafür eine neue Kluft taufen
unb bann tuetben bie Bedframgen fotueit mögltd? tompenfiert.
(Segengefcljäft nennt man bas. BücHefyr 3um £aufd?l?anbel.

Vorteilhaft ift bas tueber für bie allgemeine Volfetuirt*
fcfyafi, nod? für ben ©njelfall. ÎParum 3. B. ift ber Sdjreiner
^lücüger le^thin geftorben? ÎDeil er bem Be^er bas neue
ÏÏÏobiliat für bie (Saftftube lieferte unb bann 3U rafd? „lompen*
fierte". — Unb erft meine alte üanie: Vie l?at ei" Spejetei*
läbeli, unb roeil ber Cfdfingg üis*a*üts nic£?t 3al?Ien tuollte ober

tonnte, l?at fie fompenfieren müffen; jetjt t?at fie ein Hennuelo

für Herren mit 20 ITleter^Ueberfe^ung unb Bofd?lid?t. — 21ud?

ben Baumeifter gjürdjet ift bie Kompenfation teuer 3U ftetjen

getommen: ^ür ben Umbau im X>amenmäfd?e#(8efd?äft (Srün*
bäum erhielt er je 3efyrt Vu^enb Paar Strümpfe, pemben mit
Spitjeubefatj, Unterhofen unb «rode; ba er 3un99efelle ift/
blieb ihm nidfts anberes übrig, als fie „tompenfationstueife"
œeiter 3U geben, (gtuei bauon hat er anertannt unb mufj
3ahlen.)

Uber bas traurigfte Beifpiel ift im Kanton Ceffin paffiert.
Va l?at ein Kaufmann folgenbes (8egengefd?äft gemacht:
„ÎVenn ich 3f!ïer uetel?tlid?en ^irma (nämlid? einer Seidjeu*
beftattungs 21.<=(3. mit 21uto betrieb) tuübt en b \0 3«hren &as

Ben3in, bas ©el unb fämtlidje Zubehör liefern tann, fo Der*
pflichte id? mich, meine Schmiegermutter eintretenbenfalls bei
31?neu beerbigen 3U laffen." —

ÏDirîlid?, ber heutige Kompenfations*t?anbel treibt bie

feltfamften Blüten

uas tfiu.es
i ha

Lostorfer Mineralwasser — schon
um die Römerzeit bekannt und
geschätzt, belebt und erfrischt

Jede Woche 7 H
Probieren Sie's und urteilen Sie
dann selber über die Wirkung

Nature?
Dann verlangen Sie

LOSTORFER

Mit Citrone?
Dann verlangen Sie

EXTRA

Kleiderstoffe
Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen
bereitwilligst und franko in
reichhaltiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen
reduzierte Preise

TudtfabriK 43

A.-G. Bern

Ins
türkische Bad

60°
Heissluft

Dampfbad'

Dusche

Massage

Sdhwimbad

Bettruhe

A

$ommerfci«t
^aU,bee'S,raöeWSl890

Kursaal Schänzli Bern
Täglich zwei Konzerte

Spielsaal, Bar

Riesige Schaumkraft
Zephyr besitzt eine Schaumkraft
wie sie von keinem andern
Produkt übertroffen wird. Und nicht
nur das. Der Schaum ist wunderbar

rahmig undvon einer großen
Beständigkeit. Er erweicht den
Bart augenblicklich, macht auch
spröde Haut sofort weich und
geschmeidig.

Zephyr-Rasierseife 1.— u. 1.20
Zephyr-Rasiercrème 1.25

ZEPHYR

Café Euiolf
RESTAURANT FRANZ PESCHL

I empfiehlt sich bestens
Autoanlegeplat) 21 j

Es lohnt sich
im Löwen einzukehren, um die vielen guten Plättli
und die feinen, offenen Weine und Biere zu kosten.

JRtestàH.raytïi iöwen
SpUalgaste -- Schnuplatsgasic
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Heut wird kompensiert.
Wenn der Schlosser dem Kleiderhändler ein neues Garten-

tööri setzt, so muß er nachher dafür eine neue Kluft kaufen
und dann werden die Rechnungen soweit möglich kompensiert.
Gegengeschäft nennt man das. Rückkehr zum Tauschhandel.

Vorteilhaft ist das weder für die allgemeine Volkswirtschaft,

noch für den Tinzelfall. Warum z. B. ist der Schreiner
Flückiger letzthin gestorben? Weil er dem Beizer das neue
Mobiliar für die Gaststube lieferte und dann zu rasch „kompensierte".

— Und erst meine alte Tante: Die hat ein Spezerei-
lädeli, und weil der Tschingg vis-à-vis nicht zahlen wollte oder

konnte, hat sie kompensieren müssen; jetzt hat sie ein Rennvelo

für Herren mit 20 Meter-Ueberfetzung und Boschlicht. — Auch
den Baumeister Zürcher ist die Kompensation teuer zu stehen

gekommen: Für den Umbau im Damenwäsche-Geschäft Grünbaum

erhielt er je zehn Dutzend j)aar Strümpfe, Hemden mit
Spitzenbesatz, Unterhosen und -röcke; da er Zunggeselle ist,
blieb ihm nichts anderes übrig, als sie „komxensationsweise"
weiter zu geben. (Zwei davon hat er anerkannt und muß
zahlen.)

Aber das traurigste Beispiel ist im Kanton Tessin passiert.
Da hat ein Kaufmann folgendes Gegengeschäft gemacht:
„Wenn ich Zhrer verehrlichen Firma (nämlich einer Leichen-
bestattungs A.-G. mit Autobetrieb) während 1.0 Zahren das

Benzin, das Gel und sämtliche Zubehör liefern kann, so

verpflichte ich mich, meine Schwiegermutter eintretendenfalls bei

Zhnen beerdigen zu lassen." —
Wirklich, der heutige Komxensations-Handel treibt die

seltsamsten Blüten!
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4rMa4bfm-
îlacfjc ijt Sirup

B'(SieIe fy ßüttigstags
eifacß niimme fo mie friiectjer.
Sie ßei te Speu3 met) im
Babble u te (Srüß met;

ungerem fcßäber*£ecßu für
rteuji melti Streiche 3'erfinge.
(Es mat; fy, baß b'<£ßingeteßr

t)ütt 0 met) us=git.
Bber uortetfcßt ßa*n*i bocß

i ber Stibere ab 3mene îïïatte*(SintIe fcßmär müeffe d)ropfe. —
Ha fiât; fo 310e ^üfieter mit gflidte pöös, Breiangle t be (Eßutte
u ung'fcßornige (Bringe cor mir u nifcße bim (£ßeifer*(Sfcßäft
a ber ÎÏÏârîiere i b'îïïouteren yne. (Srab mo eirte bem angere
öppis uomene (Sramepßon t>er3apfi, mo bert ifdy usgfteut gfi,
d)öme fo 31D0 ufpftubereti Dame i fcßöne Scßate ri Cfcßäber*
t)üetti, müpfe bi 3me (Siele cßur3erßang tif b'Syte u fpanyfe
fäuber i £aben yne.

„pe ba," feit eine no be (Siele, „mir fy bänt be 3'erfet) ba

gfy !"
„© reb nib bumms §>üüg," ßäffetet eini no bene Harne ume,

„machet bir lieber baß ber furt d)ömet, bir brädige 5äubwebe !"
3m erften ©ugebüd tjei fed) bi (Siete ta imponiere u fy

nom ^änfeßter mag i b'£ouben ufe. Hu gßören i eine füge:
„Haifct) jeß e eßeibe fräcßi (Sure, bas Hie bet is eifad) grab
banne gmüpft ÏDenn i müßt, mo bie moßne tat, bere giengti
au füf ÎÏÏinute ga fd)äuele ober mürb ere ber Briefdjafcßte mit
<£3)empe füue!"

„Pu," feit ber anger, „ober mi fött ere e fermi pampfete
Beßle i bs Bäfcßt tue, ober meifd) mas..." — u bu 3)et er bu

afat) cßüfcßete, fo baß i nüimet) nerftange I)a. Bber i ßa bu

bäntt, jeß möu i bod) luege mi bas ufecßömm u ßa bi 3tne (Siele
im uerfeßteitte genau beobachtet.

(Eine no ne ifd) geng fo uf 3äße Bieter 3ue bi bene 3mo
Harne btibe u ßet fe nib us ben Beugere gtaß. Her anger ifd;
abtfcßepfi 3um cLIjegelel^üttli bim (Eßefeler ufe u ifcß nadjär
uerfcßmuuge. Hi 3mo Harne fy bu fiber myter bs Boßr ab

bummlet, I)ei nor jebem £abe g'ßauie u ßei no Scßueß u Böd
u püet glaferet, — ber Blaiiegieu geng fcßön ßinge bry. Hu
göt; bu bi 3mo pfluttere über b'Straß übere 3U bäm neue
Utareßuus, mo benn grab ifcß eröffnet morbe. Hert ifd) es

etänbs Brücf gfi, fo baß b'£ütt i be £oube fafcß nümm ßei büre
djönne. Bues ßet b'päus g'redt u gfunge, bas fjjüüg fy jeß
emu 0 fcßuberßafi fcßön u biuig. Hi 3100 Harne ßei fed; natutter
0 bert füre brüdi u g'euebögtet u fy bau einifcß 3'miits i ber

Bagtete inne gftange.
3 öäm Blomäni cßunni ber anger Btaiiegieu cßo 3'cßeibe

u ßet e ferme graue u gfüuie papierfidu gßa, mo*n*er auma
bim (Eßegeteßigens ßet erbättlet gßa. -— „3 ßa te gfunge!" feit
er 3um angere, „ufern Bunbespläbu u a ber Scßaubtere." 11

bermit trude fed; bi 3me (Siele 0 bür b'£ütt büre 3U bene 3mo
Harne 3uedje. — Bib lang cßöme fi miber füre, gßeie ber täär

papierfad furt u nertuu3e fecß ßingerem £oube*pfyler.

Zeichnung v. A. Bieber

3 ßa bäntt, jeß göng aurnä ber Kraiß tos. 11 rießtig Ha
bummle bi 3100 Pftueu3e bis 3um Braun abe, u bert moit bi

ßäffigi (Sure b'Bääs feßnüße. Si redt mit be myße pänifeße i
ißre ferme IHautmSad, laßt e (Söiß us u möögget: „Beääääß,
pfui Ceufet!" — Her Scßnabiberlig ßet fi möue füre näß, —
aber mas ßet fi i ber pang? <E fcßöni bruungääti, no fafcß marmi
Boß*(Sumete

„Beäääß, mele Säumage..." briietet fi u fcßießi b'cSumete

uf b'Straß ufe. B'£üit ßei aui afaß umetuege, mas bie ba

3'möögge ßeigi, u ßei afaß cßropfe mi b'Beyerefte, mo fi gfeß

ßei, mas tos ifd). Hie Harne ßet myter i ißrem Blaniufad ume
g'nuetet, ßet Boßgumete, puberbrudli, £ippeftift, portmoneß,
Basiüecßti — aues fcßön bürenang — füre g'ßämpfetet u a
Bobe gßeit. Hi myße päubfeße fy gan3 gäät morbe, u mo fi
ber îïïautu uftuet, ßet fi ufern Bod e ferme pflaarifcß, miu
b'(Sumete bür bs Btantufad^ueter büre g'faftet ßei. „Beäääß,
fo öppis !" ßet fi geng bouetet, „menn i müßt, mär mer bas

gmaeßt ßet, bä giengti aber fofort uf b'polpei ga a^eige!"
H'£ütt 3ringfetum ßei immer meß müeffe grinfe, u eine

näbe mir ßet gfeii: „Hie ifcß aurnä für ißri (Seranium ga roß*
mifcßtele !"

Hie 3mo Harne fy bu i ne pusgang yne-, bä Scßabe ga i
b'©rnig tue, fo guet fi cßönne ßei, u*n*i bi ßingere £oubepfyler
ga nifeße, mo bi 3me Btatiegintle fyge. Has ifcß bu e Sacß für
fiep gfy: Hie ßei fecß am pfyler gßa u ßei geßropfet, geßropfet,
geßropfet, baß ue Cräne nume fo abegtoffe fy. „Hß, mi Ban3e,
uuuß, bu mi Banje... ßefcß gfeß, mas bie für ne (Sring gmaeßt

ßet... oioioioi bu mi Ban3e... mo fi bi naffi (Sumete...
oioioi... bänt me bie i b'(Sumete g'fcßnüßtßäti... oi bu mi
Ban3e..." — u ungereinifcß ifcß eine mit em Bügge am pfyler
naß abe g'rütfcßt u ifcß am Bobe gßodet u ßei fecß ber Büudj
gßa. — 3 gloub, i ßa mir £äbiig no nie öpper fo ßärgßaft
gßöre tgeße, mi bi 310e ïïïatiegiete.

HUMOR
in der Reklame reizt die Raullust.
IVladien Sie einen Versudi.
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Rache ist Sirup

D'Giele sy hüttigstags
eifach nümme so wie früecher.
Sie hei ke Speuz meh im
Radinze u ke Grüß meh

ungerem Tschäber-Techu für
neuzi welli Streiche z'erfinge.
Ls mah sy, daß d'Thingelehr
hütt o meh us-git.

Aber vorletscht ha-n-i doch
i der Stibere ab zwene Matte-Gintle schwär müesse chroxfe. —
Da stöh so zwe Füfteler mit gflickte Höös, Dreiangle i de Thutte
u ung'schornige Gringe vor mir u nische bim Theiser-Gschäft
a der Märktere i d'Monteren yne. Grad wo eine dem angere
öppis vomene Gramexhon verzapft, wo dert isch usgsteut gsi,
chôme so zwo ufpsludereti Dame i schöne Schale u Tschäder-
hüetli, müpfe di zwe Giele churzerhang uf d'Syte u spanyfe
säuber i Laden yne.

„He da," seit eine vo de Giele, „mir sy dänk de z'ersch da

gsy!"
„O red nid dumms Züüg," hässelet eini vo dene Dame ume,

„machet dir lieber daß der furt chömet, dir dräckige Säubuebe!"
Im ersten Gugeblick hei sech di Giele la imponiere u sy

vom Fänschter wäg i d'Louben use. Du ghören i eine säge:
„Daisch setz e cheibe ftächi Gure, das! Die het is eifach grad
dänne gmüpft! Wenn i wußt, wo die wohne tät, dere giengti
au füf Minute ga schäuele oder würd ere der Briefchaschte mit
Thempe füue!"

„Hu," seit der anger, „oder mi fött ere e fermi Hampfele
Neßle i ds Näscht tue, oder weisch was..." — u du het er du

afah chüfchele, so daß i nütmeh verstange ha. Aber i ha du

dänkt, setz wöu i doch luege wi das usechömm u ha di zwe Giele
im verschleikte genau beobachtet.

Line vo ne isch geng so us zähe Meter zue bi dene zwo
Dame blibe u het se nid us den Aeugere glah. Der anger isch

abtschepst zum Thegelehüttli bim Thefeler use u isch nachär
verschwunge. Di zwo Dame sy du sider wyter ds Rohr ab

bummlet, hei vor jedem Lade g'haute u hei vo Schueh u Röck

u Hüet glaferet, — der Mattegieu geng schön hinge dry. Du
göh du di zwo Pfluttere über d'Straß übere zu däm neue
Warehuus, wo denn grad isch eröffnet worde. Dert isch es

eländs Drück gsi, so daß d'Lütt i de Loube sasch nümm hei düre
chönne. Aues het d'Häus g'reckt u gsunge, das Züüg sy setz

emu o schuderhast schön u biuig. Di zwo Dame hei sech natutter
o dert füre drückt u g'eueböglet u sy bau einisch z'mitts i der

Raglete inne gstange.

I däm Momänt chunnt der anger Mattegieu cho z'cheibe
u het e ferme graue u gsüute Paxiersicku gha, wo-n-er auwä
bim Thegelehigens het erbättlet gha. -— „I ha re gsunge!" seit

er zum angere, „usem Bundesxlädu u a der Schaublere." U
dermit trucke sech di zwe Giele o dür d'Lütt düre zu dene zwo
Dame zueche. — Nid lang chôme si wider füre, gheie der läär
Papiersack furt u vertunze sech hingerem Loube-Psyler.

I ha dänkt, jetz göng auwä der Arach los. U richtig! Da
bummle di zwo Psluenze bis zum Braun abe, u dert wott di
hässigi Gure d'Nääs schnütze. Si reckt mit de wyße Häntsche i
ihre ferme Mantu-Sack, laht e Göiß us u möögget: „Aeääääh,
pfui Teufel!" — Der Schnadiderlig het si wöue füre näh, —
aber was het si i der Hang? L schöni bruungääli, no fasch warmi
Roß-Gumele!

„Aeäääh, wele Säumage..." brüelet si u schießt d'Gumele
uf d'Straß use. D'Lütt hei aui afah umeluege, was die da

z'möögge heigi, u hei afah chropfe wi d'Beyeresle, wo si gseh

hei, was los isch. Die Dame het wyter i ihrem Mantusack ume
g'nuelet, het Roßgumele, Puderdruckli, Lipxestift, Portmoneh,
Nastüechli — aues schön dürenang — füre g'hämpfelet u a
Bode gheit. Di wyße Händsche sy ganz gääl worde, u wo si

der Mantu uftuet, het si ufem Rock e ferme Pflaartsch, wiu
d'Gumele dür ds Mantusack-Fueter düre g'saftet hei. „Aeäääh,
so öppis!" het si geng bouelet, „wenn i wüßt, wär mer das

gmacht het, dä giengti aber sofort uf d'Polizei ga a-zeige!"
D'Lütt zringsetum hei immer meh müesse grinse, u eine

näbe mir het gseit: „Die isch auwä für ihri Geranium ga roß-
mischtele!"

Die zwo Dame sy du i ne Husgang yne-, dä Schade ga i
d'Grnig tue, so guet si chönne hei, u-n-i bi Hingere Loubepfyler
ga nische, wo di zwe Mattegintle syge. Das isch du e Sach für
sich gsy: Die hei sech am Pfyler gha u hei gchropfet, gchropfet,
gchropfet, baß ne Träne nume so abegloffe sy. „Uh, mi Ranze,
uuuh, du mi Ranze... hesch gseh, was die für ne Gring gmacht

het... oioioioi du mi Ranze... wo si di nassi Gumele...
oioioi... dänk we die i d'Gumele g'schnützthätt... oi du mi
Ranze..." — u ungereinisch isch eine mit em Rügge am Pfyler
nah abe g'rütscht u isch am Bode ghocket u het sech der Buuch
gha. — I gloub, i ha mir Läbtig no nie öpper so härzhaft
ghöre lache, wi di zwe Mattegiele.

ill ller Ä.clrls»>e rei-t clie I^Äilüuzt.
tVìsljieli â!ie eisell Verzilrili.
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©et erolQe Jonenprojeß
Zeichnung v. Bieri
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